
Die Klothoide   (mit TI83 erzeugt) Ac

Die Klothoide (auch:  „Cornusche Spirale“)  wird als Übergangsbogen im Straßenbau 
verwendet, damit der „Lenkradruck“ nicht auftritt .  Sie ist parametrisch (x(t),y(t))  über 2 
sog. Fresnel-Integrale definiert:
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Beispiel 1:   a= 5,0
Achtung:    Zunächst im MODE-Menü  auf   Par und Radian einstellen ! ! 

Die Rechenzeit ist ziemlich hoch und hängt von der Größe von Tstep sowie Tmax-Tmin ab !
Bei diesem Beispiel hätte man Tstep auch größer wählen können . Der Wert für Tmin 
befindet sich innerhalb des linken, der von Tmax innerhalb des rechten Schneckenhauses .

Beispiel 2:   a=1,5

Beispiel 3:   a=2

Man erkennt, dass der Graph sich stark vergrößert hat . Je größer a, desto größer der Graph .

Hier noch einige Tabellenwerte für a=2   und  t ≥ 0 :



Mit TI-nspire CAS:

Parameterfunktion definieren:

Einige Werte sind rechts tabelliert .

  t            x(t)            y(t)

Graph    mit   tmin=-8   tmax=8   tstep=0.1     zeichnen:
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Betrachtung zunächst im positiven Bereich von k bzw. t:

Die Integralfunktionen I(t)= ∫
t
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)(  steigen erst an, nehmen aber dann später wieder ab. 

Bei sin() ist das ab k≈5,01 der Fall, bei cos() ab k≈3,54 (Berechnung mit dem SOLVER).  
Die  I(t) werden aber für positive t weder negativ noch 0, sondern sie pendeln im positiven 
Bereich   immer hin und her!  So kommt es zu dem „Schneckenhaus“ bei der Klothoide. 

Im negativen k-Bereich (t-Bereich) gibt es umgekehrt nur negative I(t)-Werte, weil sich dort 
die Integrationsgrenzen vertauschen !

Drei Beispiele mit cos( ) zur Veranschaulichung:           
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Ein Flächenanteil unterhalb der
k-Achse !
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  ≈ 2,266     

Diese Ergebnisse stimmen mit den Tabellenwerten des TI83 überein (s.oben). Dort wurden 
die Integrale bekanntlich mittels fnInt approximativ berechnet.


